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Grusswort des Präsidenten 

Geschätzte Mitglieder, Gönner und Sponsoren der Militärhistorischen Stiftung des Kantons Zug 

(MHSZ), sehr geehrte Damen und Herren,  

Ein spezielles Jahr geht in die Geschichte ein. Wer hätte anfangs Jahr 2020 daran gedacht, dass die 

Schweiz und die Welt aufgrund der COVID 19 Pandemie rund 6-8 Wochen in den Lockdown geht. 

Dieses Thema ist bei uns auch nicht ohne Auswirkungen vorbeigegangen ς die Ressortleiter haben 

entsprechende Schutzkonzepte erarbeitet und mit ihren Leuten umgesetzt. Dadurch konnten wir ς 

wenn auch im reduzierten Umfang ς z.B. Führungen durchführen. Ebenso wurden die jährlichen 

Arbeiten in den Abteilungen unter Einhaltung der Schutzmassnahmen weitergeführt und unsere 

verschiedenen Objekte und Fahrzeuge in Schuss gehalten.  

Wir konnten zudem der Militärhistorischen Stiftung ein neues Erscheinungsbild geben. Im 2020 

haben wir den langersehnten Wunsch umgesetzt, alle Führer und Helfer der Stiftung mit einer 

einheitlichen Kleidung im MHSZ Look mit Logo inkl. Namensschild auszustatten. Das freut uns sehr.  

Gerne bedanke ich mich speziell in diesem aussergewöhnlichen Jahr bei allen Gönnern und 

Sponsoren, die die MHSZ jedes Jahr finanziell tatkräftig unterstützen. Es ist nicht selbstverständlich 

und wir schätzen Ihre Unterstützung sehr. Aber auch in Zukunft sind wir auf finanzielle Mittel 

angewiesen, hier bereits heute der Dank an den Gesamtregierungsrat, dass Sie uns auch in Zukunft 

unterstützen werden.  

Im Jahr 2020 hat der Stiftungsrat die ordentlichen Geschäfte in vier Sitzungen speditiv erledigt ς 

coronabedingt die letzte Sitzung elektronisch via MS Teams. Ich danke dem Stiftungsrat für die offene, 

konstruktive, intensive und angenehme Zusammenarbeit in meinem dritten Präsidialjahr. Nach 

zehnjähriger Mitwirkung im Stiftungsrat hat sich Dr. Roberto Zalunardo-Walser entschieden, 

altershalber den Stiftungsrat per Ende 2020 zu verlassen. Es gebührt ihm ein herzliches Dankeschön 

für sein Engagement im Stiftungsrat, von 2010 bis 2014 als Aktuar und seither als Beisitzer und 

juristischer Berater ς Danke Roberto.  

Mein Dank gilt auch den vielen freiwilligen Helfern, die im vergangenen Jahr in irgendeiner Art und 

Weise einen Beitrag zugunsten der MHSZ geleistet haben.  

Ich rufe Sie auf, meine Damen und Herren, werden Sie Mitglied, Gönner oder Sponsor der MHSZ und 

unterstützen Sie damit die nachhaltige Erhaltung einzelner Objekte des Réduits und des Kalten 

Krieges für die Nachwelt. 

Danke für Ihre Unterstützung. 

René Wicky, Präsident MHSZ 
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Verdankungen 

Die MHSZ dankt dieses Jahr im Speziellen: 

¶ allen Sponsoren und Gönnern für ihre Unterstützung der MHSZ. Ohne diese wichtigen Beiträge 

wäre die Tätigkeit der Stiftung nicht möglich und das Erreichen der Ziele in Frage gestellt; 

¶ den aktiven Mitgliedern der Betriebsgruppen der Festungen, die diese Anlagen warten, 

überwachen, renovieren und die interessierten Besucherinnen und Besucher durch die 

Geschichte, Taktik, Bautechnik und Ausrüstung begleiten; 

¶ den aktiven Führern in der Fliegerabwehr-Lenkwaffenstellung BL-64 ZG BLOODHOUND auf dem 

Gubel, die die lehrreichen Führungen durch diese weltweit einmalige militärhistorische und 

industriegeschichtliche Anlage bestreiten; wie auch der Gruppe Unterhalt, die das System für die 

Besucher bereitstellt und pflegt; 

¶ den aktiven Helfern im Zuger Depot Technikgeschichte (ZDT), welche die dort ausgestellten   

Exponate unterhalten und den interessierten Kreisen und der Öffentlichkeit zugänglich machen; 

¶ der Gruppe Oldtimer Fahrzeuge MMGZ für die unermüdliche Arbeit an ihren Oldtimern, um diese 

laufend zu unterhalten, reparieren und nicht zuletzt auch zu bewegen; 

¶ den Turmwarten sowie dem ganzen Team, welches den Huwilerturm als historisch wertvolles 

Gebäude der Öffentlichkeit zur Verfügung stellt; 

¶ den Stiftungsräten, die die Führung der MHSZ auf operativer Stufe gewährleisten. 

Totenehrung  

Die Militärhistorische Stiftung gedenkt allen Verstorbenen im vergangenen Geschäftsjahr. 
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Personelles und Organisation der MHSZ 

Stiftungsrat 

René Wicky Präsident 

Beatus Wüthrich Vize-Präsident und Chef Bereich Bloodhound 

Josef Born Chef Bereich Festungen 

Pascal Zürcher Chef Bereich Zuger Depot Technikgeschichte 

Rolf Meier Chef Führungen und Ausbildung Bloodhound BL-64 

Paul Merz Bereichsverantwortlicher Fahrzeuge MMGZ und Panzer MHSZ 

Anton Hürlimann Chef Finanzen  

Andreas Blank Sponsoring 

Patrick Mollet Sponsoring 

Peter C. Schneider Aktuar, Chef Huwilerturm  

Roberto Zalunardo Besondere Aufgaben (Austritt per 31.12.2020) 

Thomas Armbruster Beisitzer 

Manuel Hunziker Chef Information und Kommunikation 

Patrick Jordi Webmaster 

  

mailto:beat.wuethrich@mhsz.ch
mailto:josef.born@mhsz.ch
mailto:pascal.zuercher@mhsz.ch
mailto:rolf.meier@mhsz.ch
mailto:paul.merz@mhsz.ch
mailto:anton.huerlimann@mhsz.ch
mailto:andreas.blank@mhsz.ch
mailto:peter.schneider@mhsz.ch
mailto:roberto.zalunardo@mhsz.ch
mailto:roberto.zalunardo@mhsz.ch
mailto:patrick.jordi@mhsz.ch
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Stiftungszweck 

¶ Sicherstellung von kantonalem und eidgenössischem militärhistorischem Kulturgut im weitesten 

Sinne; 

¶ Übernahme, Sicherstellung, Konservierung und Unterhalt von Festungswerken und deren 

Zugänglichmachung für die Wissenschaft und Öffentlichkeit, sowie den Erwerb des hierfür 

notwendigen Grundeigentums; 

¶ Betrieb der Fliegerabwehr-Lenkwaffenstellung BL-64 BLOODHOUND auf dem Gubel, Menzingen; 

¶ Die Sammlung hat sich auf historisches Material der Schweizer Armee zu konzentrieren;  

¶ Die Stiftung wurde am 5. Januar 1994 in Zug gegründet und ist eine juristische Person im Sinne von 

Art. 80 ff. des Schweizerischen Zivilgesetzbuches. Die Stiftung hat ihren Sitz in Zug. 

Kontrollstelle 

Zensor Revisions AG, Chamerstrasse 172, 6300 Zug 

Stiftungsaufsicht 

Zentralschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht (ZBSA), 6002 Luzern 
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Festungen 

Einleitung 

αDas Bauen starrer Festungen zeugt von menschlicher Dummheit. Denn wenn man Berge, Flüsse, ja 

sogar Weltmeere überwinden kann, wiŜǎƻ Řŀƴƴ ƪŜƛƴŜ CŜǎǘǳƴƎŜƴΦά 5ƛŜǎŜǎ ½ƛǘŀǘ des amerikanischen 

Viersterne-Generals Dwight D. Eisenhower (1890 ς 1969) müsste der Generalität der Schweizer 

Armee zu denken gegeben haben, waren unsere Anlagen doch mehr als zwei Jahrzehnte nach 

Eisenhowers Tod immer noch geheim und operationell.  

 

Unterhalt 

Wenn man unsere Werke einer genaueren Prüfung unterzieht, stellt man leicht fest, dass die eine 

oder andere Anlage nicht nur in die Jahre gekommen ist, sondern einen erheblichen Bedarf an 

Instandhaltungsarbeiten anmeldet. Das wird am Rost der Panzertüre augenfällig, faulendem Holz 

oder kaum mehr sauber zu bringende Lederteile. Und es sind nicht nur die Schuhspuren an den 

Bunkerwänden, die übermalt werden möchten, sondern auch Stellen, wo die still vor sich hin 
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rostende Armierung den Beton weggesprengt hat. So wird es mehr und mehr notwendig, dass wir 

Spezialisten einsetzen müssen, was sich natürlich auf den Finanzbedarf auswirkt. 

Es ist aber das Bestreben der Betriebsgruppe Festungen, so viel wie möglich mit den eigenen Händen 

zu reparieren und sich auch das notwendige Wissen (und Können) anzueignen. Ein ganz besonders 

verlässlicher und wichtiger Partner ist für uns die Zivilschutzorganisation des Kantons Zug, die uns 

auch in diesem Jahr überaus tatkräftig unterstützt hat. Dafür sind wir ausserordentlich dankbar. Aber 

auch die Unternehmen, die für uns gearbeitet haben, wie etwa die Firma Urs Iten Holzbau AG, Alosen, 

haben eine Top-Arbeit abgeliefert. 

Schwerpunkte unserer Tätigkeiten waren: 

Oberägeri 

¶ Raten 1: die Wetterseiten des Tarngebäudes wurden ersetzt (Firma Urs Iten Holzbau, Alosen) 

¶ Raten 3: Malen der Holzfront (A. Röllin) 

¶ YŅŦƛƎōŀŎƘΥ ǘǊƻǘȊ ƳŜƘǊŜǊŜǊ ±ŜǊǎǳŎƘŜ ƪƻƴƴǘŜ Řŀǎ α²ŀǎǎŜǊ-tǊƻōƭŜƳά ƴƻŎƘ ƴƛŎƘǘ ƎŜƭǀǎǘ ǿŜǊŘŜƴ. 

Unterägeri 

¶ Philippsburg: Zugangstreppe neu aufgebaut (ZSO) 

¶ Hinterwald 3: Umgebungs- und Neueinrichtungsarbeiten 
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Zugerberg 

¶ Sanierung Panzerbrücken Geissboden, finanziert durch armasuisse, (Hodel AG, Ulrich AG u.a.) 

Menzingen 

¶ Sanierung der Panzerbrücken Fürschwand und Schurtannenweid 

¶ Reparatur der Natursteinmauern beim PAK-Werk Schurtannenweid 

Die üblichen Unterhaltsarbeiten wurden von der Betriebsgruppe an drei Arbeitstagen erledigt. 

Allerdings gab es vornehmlich durch die Werkchefs zusätzliche Einsätze. Speziell ins Zeug gelegt 

haben ǎƛŎƘ aŀƭŜǊƳŜƛǎǘŜǊ !ƭōŜǊǘ wǀƭƭƛƴ ǳƴŘ ǳƴǎŜǊ αaŀƴƴ ŦǸǊ ŀƭƭŜ CŅƭƭŜά 9Ǌƴǎǘ DŅǊǘƴŜǊΦ 

 

Führungen 

Das motivierte Führerteam litt dieses Jahr aus bekannten Gründen etwas an Unterbeschäftigung. 

Vom schulischen Sektor konnten wir nur die Oberstufe Cham mit über 50 Schüler/innen und 

Lehrpersonen begrüssen. Einige private Gruppen bestaunten unsere Zeugen der Vergangenheit. Da 

der Besuchstag nur alle zwei Jahre durchgeführt wird, öffneten wir im Juni das PAK-Werk 

IƛƴǘŜǊƎŜƛǎǎōƻŘŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ α[ŀǳŦƪǳƴŘǎŎƘŀŦǘάΦ ½ǳŦŅƭƭƛƎ ǾƻǊbeikommende Wanderer benützten die 
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Gelegenheit, einen kurzen Blick in das Innenleben des Werks zu bekommen. Der Herbsttermin, der 

auf dem Raten angesetzt war, fiel dem schlechten Wetter zum Opfer. Eine spezielle Ehre widerfuhr 

uns durch den Besuch der Innerschweizer Bildungsdirektoren und ihrer Generalsekretäre, denen wir 

die Sperrstelle Zugerberg eingehend zeigen durften. Für 2021 laufen die Vorbereitungen für den 

Besuchstag im Sibrisboden, Unterägeri, auf Hochtouren. 

Anlagen und Material 

Die im März angesetzte Verhandlungsrunde betreffend Kauf der Anlagen (Liste 4) konnte wegen den 

Pandemie-Einschränkungen des Bundesrates (bleiben Sie zu Hause) nicht stattfinden. Im November 

klappte es dann. Der Vertreter der armasuisse und die Repräsentanten der MHSZ (Gruppe TERRA) 

vereinbarten den Kauf der zur Diskussion stehenden Grundstücke mit den dazu gehörenden Objekten 

bei der Schurtannenweid und bei der Fürschwand (Gemeindegebiete Menzingen und Unterägeri) 

sowie den Festungsminenwerfer auf Oberägerer Boden. Auf dem Zugerberg gehen nach Absprache 

mit der Korporation Zug einige Grundstücke in deren Besitz über. Der MHSZ wird das Nutzungsrecht 

für jene Objekte übertragen, die für sie von Interesse sind. Andere Grundstücke im Grossraum 

Felsenegg werden von der MHSZ gekauft. Auch die Zentralstelle für Historisches Armeematerial 

(ZSHAM) war von den Einschränkungen betroffen. So gab es statt vier nur zwei 

Materialabgabeaktionen. Im Juli konnten wir rund 1,5 Tonnen Munition in Burgdorf abholen. Es 

handelte sich dabei vor allem um Artillerie-Munition, die unter anderem im Zuger Depot 

Technikgeschichte (ZDT) ausgestellt wird. 

Die Dezember-Abgabe bescherte uns einen Bussolenrichtkreis zu 8,1 cm und 12cm Mw, 

Rohrkontrollspiegel und ein Rundblickfernrohr 84 Wild. Durch Zufall und dank des Bernischen 

Historischen Museums, Dr. Marc Höchner, kamen wir in den Besitz eines Artillerie-Telemeters aus 

dem Jahre 1939. Der imposante Entfernungsmesser hat im ZDT eine neue Heimat gefunden. 

Nach der Arbeit das Vergnügen 

Die Exkursion führte die Betriebsgruppe in den Raum Walensee/Sargans. Daselbst zeigte uns Ruedi 

Braunwalder mit seinen Söhnen Roger und Sandro verschiedene exklusive Werke, so das 

LƴŦŀƴǘŜǊƛŜǿŜǊƪ αIŀƴƎά ƛƴ ŘŜǊ {ǇŜǊǊŜ bŅŦŜƭǎΣ ŜƛƴŜƴ wƘŜƛƴōǳƴƪŜǊ ǳƴŘ Řŀǎ LƴŦŀƴǘŜǊƛŜǿŜǊƪ IŜƛƭƛƎƪǊeuz. 

Es war beeindruckend, mit welcher Liebe zum Detail die Anlagen ausgerüstet wurden und immer 

noch werden. Vor allem der Rheinbunker, Typ Schindler, hat uns in den Bann gezogen, nicht zuletzt 

darum, weil wir uns vor Augen führten, dass die Besatzungen dieser Anlage in unmittelbarer Nähe 

zum Gegner Dienst leisteten. Erwähnenswert ist auch, dass wir einmal mehr die Grosszügigkeit der 

AMAG Zug beanspruchen durften. Die von ihr zur Verfügung gestellten Fahrzeuge ermöglichten uns 

einen raschen und bequemen Transport zu den einzelnen Werken. 
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Personelles 

5ƛŜ ōŜǿŅƘǊǘŜƴ α5ǊŀƘǘȊƛŜƘŜǊά ŘŜǊ .ŜǘǊƛŜōǎƪƻƳƳƛǎǎƛƻƴ ǎƛƴŘ: 

¶ Hausi Schlegel, Chef Organisation, Material- und Werkchef Lorzental, 

¶ Stephan Bischof, Werkchef Sibrisboden, 

¶ Roland Peischl, Werkchef Zugerberg, 

¶ Wendelin Bissig, Chef Waffen, 

¶ Jürg Ochsner, Chef Administration, 

¶ Stephan Hug, spezielle Aufgaben, 

¶ Sepp Born, Chef Festungen und Werkchef Oberägeri. 

Besonders freut es uns, dass wir in den letzten Jahren immer wieder neue Gesichter an den 

Arbeitstagen begrüssen durften.  

Ausblick 

Der Aktionsplan zeigt, dass im nächsten Jahr grössere Reparaturen anstehen. Ausserdem soll das MG 

Werk Hinterwald 3 eingerichtet und vorzeigefähig gemacht werden. Die administrative und 

technische Übernahme neuer Objekte wird uns beschäftigen. Langweile ist nicht vorgesehen. 

Dank 

Seit Jahren steht die Betriebskommission, vertreten durch mich, in engem Kontakt mit den 

Korporationen Oberägeri, Unterägeri und Zug, sowie dem Bauamt Menzingen. Wir haben einen guten 

Draht zum Amt für Wald & Wild und pflegen den Kontakt zu den Landwirten, deren Land wir für 

Führungen oder Unterhaltsarbeiten betreten müssen. In allen Zuger Gemeinden haben wir auf der 

Oberstufe eine Verbindungsperson, die wir zweimal jährlich mit einem Flyer für die Kollegenschaft 

bedienen. Wir hoffen, dass nächstes Jahr wieder mehr KlaǎǎŜƴ ƛƳ αwŜŘǳƛǘά ǾƻǊōŜƛǎŎƘŀǳŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ 

Die Mitglieder der Betriebskommission und die Betriebsgruppe sind verlässliche Partner, die sich mit 

Herzblut für die Erhaltung unserer Anlagen einsetzen. 

Weil zum Funktionieren einer solchen Organisation viele Rädchen ineinandergreifen müssen, was 

keiner Selbstverständlichkeit entspricht, bedanke ich mich bei allen Personen und Organisationen, 

die den Bereich Festungen in irgendeiner Form unterstützen und mittragen. Ich schliesse meinen 

Bericht mit einer Erkenntnis, die wir alle gemachten haben, und die General Eisenhower bestätigt: 

α9ƛƴŜ !ǊƳŜŜ ƛǎǘ ōŜǎǘƛƳmt dann ganz demokratisch, wenn ein Oberleutnant damit rechnen muss, dass 

sein Rekrut Ǿƻƴ ƘŜǳǘŜ ǎŜƛƴ .ǸǊƻǾƻǊǎǘŜƘŜǊ Ǿƻƴ ƳƻǊƎŜƴ ǎŜƛƴ ƪŀƴƴΦά 

Sepp Born, Chef Festungen  
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ZDT Zuger Depot Technikgeschichte 

Rückblick 

Wenn das zu Ende gehende Vereinsjahr mit einem Adjektiv zu umschreiben wäre, dann wäre dies: 

verrückt. Genauso startete das Jahr. Die Generalversammlung musste nämlich wegen der CORONA-

Einschränkungen vom 6. April auf den 22. Juni 2020 und somit kurz vor die Sommerferien verschoben 

werden. Kurz nach den Ferien, am 24. August fand dann die erste Vorstandssitzung statt. Zu diesem 

Zeitpunkt war das Kalenderjahr schon zu mehr als der Hälfte vorüber. An der letzten GV ging eine Ära 

zu Ende: Vorstandsmitglied Paul Merz ehrte den scheidenden Präsidenten, Fredy Heer, und verdankte 

dessen immensen Einsatz, den er mit viel Herzblut für das ZDT geleistet hatte. Im Anschluss wurde 

Fredy Heer von der Versammlung für seine Verdienste zum Ehrenpräsidenten ernannt.  

Eine neue Ära 

Die neue Ära startete mit einigen neuen Gesichtern: neu in den Vorstand gewählt wurden Thomas 

Lötscher als Präsident, Peter Brunner als Kassier (ab GV 2021), André Roth und Martin Kolb, sowie 

Guido Birbaumer als Rechnungsrevisor. Seit Beginn führte Paul Stadelmann die Festwirtschaft an An-

lässen des ZDT. Diese Funktion übernahm Hanspeter Spring. Unermüdlich und unverwüstlich wie die 

Maschinen unserer zahlreichen motorisierten Exponate akquirierte und organisierte Lorenz Strickler 

die Führungen und kümmerte sich um den Gebäudeunterhalt und zahlreiche grössere und kleinere 

Arbeiten. Kurz: Wenn etwas zu tun war, war er zur Stelle. Für diesen immensen und absolut nicht 

selbstverständlichen Einsatz gebührt ihm ein grosses Dankeschön! 

Ebenso ein grosses Dankeschön geht an Paul Merz. Er hat ein Schutzkonzept erstellt, welches laufend 

anzupassen war, damit trotz CORONA einige Führungen stattfinden konnten. Das ZDT öffnete seine 

Tore für die Öffentlichkeit am 5. September 2020 von 10 bis 16 Uhr (Tag der offenen Tore). Die 

Ausstellungsstücke wurden auf drei Etagen gezeigt. Der Anlass war trotz CORONA ein voller Erfolg.  

Thomas Lötscher, Präsident Zuger Depot Technikgeschichte (Auszug Jahresbericht)  
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Bereich Bloodhound BL-64 

Wie für alle Museen war 2020 für das Lenkwaffenmuseum Gubel ein äusserst spezielles Betriebsjahr. 

Schon vor dem Start unseres Betriebes wurde wegen der Corona-Virus Pandemie in der ganzen 

Schweiz der «Lockdown» verhängt, was die Schliessung auch unseres Museums zur Folge hatte. 

Trotz den willkommenen Lockerungen den Sommer über wurde das Geschehen auf dem Gubel stets 

vom Verlauf der Corona-Krise beeinflusst. In den folgenden Abschnitten beschreiben wir den Einfluss 

der Pandemie und unsere Massnahmen im Detail. 

Führungen, Neuerungen 

Schon der traditionelle Ausbildungstag auf dem Gubel mit Repetitorium für die Museumsführer 

konnte nicht wie üblich im April stattfinden. Das Abklingen der Ansteckungen im Mai erlaubte uns 

dann doch noch die Durchführung dieses Anlasses am 20. Juni 2020. Erstmals seit langem wurden 

auch neue Führer durch unseren Senior-Führerchef Fredy Flückiger in die anspruchsvolle BL-Materie 

eingeführt. 

Die Lockerung nach der ersten Welle ermöglichte es uns, schon ab 6. Juni 2020 den Museumsbetrieb 

und damit die Führungen wieder aufzunehmen, natürlich unter Anwendung eines strengen, auch 

vom Amt für Kultur Zug überprüften Schutzkonzeptes. 

Die gute Mitteilung: In der verbleibenden Zeit konnten wir eine sehr erfreuliche Anzahl Führungen 

durchführen und den Betrieb bis Anfang November aufrechterhalten. 

Das Jahresresultat lautet:  

28 durchgeführte Führungen mit 518 Besuchern. Würde man die im Verlaufe des Herbstes 

abgesagten Führungen (17 mit 340 Besuchern) dazurechnen, würde sich sogar ein recht beachtliches 

Resultat ergeben (Vorjahr: 606 Besucher bei 37 Führungen). 

Übrigens, das 2018 eingeführte Angebot, im Anschluss an die Führung einen Apéro zu servieren, 

wurde dieses Jahr dreimal gerne in Anspruch genommen. 

Mit der letzten Führung am 7. November 2020 wurde die Krisensaison abgeschlossen. Die 

Führungsorganisation wurde von Rolf Meier den unvergleichlichen Umständen angepasst, was nicht 

zuletzt das Verfassen eines hochdetaillierten und immer wieder den sich ändernden Vorschriften 

anzupassenden Schutzkonzeptes erforderte. Herzlichen Dank an Rolf und an alle Beteiligten des 

Führerteams für diese aussergewöhnlich grosse Leistung! 
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Die Arbeitsgruppe «Ausstellung» (AGA) unter der Leitung von Roland Räber hat trotz den Corona-

Einschränkungen ihre Arbeiten im Berichtsjahr weitgehend abgeschlossen. Die Ausstellung im 

Museumsraum wurde gestrafft, thematisch zusammengefasst und von Überflüssigem befreit, so dass 

die verbleibenden Ausstellungsstücke nun besser präsentiert werden. Einige Bauteile und 

Komponenten wurden passend zum Schnittmodell ins Magazin 2019 verschoben. Mit einer neu 

konzipierten Schautafel wird das damalige Unterhaltskonzept BL-64 gut verständlich dargestellt und 

die Ausstellungsstücke sind jetzt einheitlich und gut verständlich beschriftet (beides Ausführung Rolf 

Zimmerli). Reservematerial und diverse Akten sind nun hinter eleganten Holztüren im Sockel der 

Ausstellungsvitrinen versteckt. Noch offen ist die Darstellung der rasanten Entwicklung in der Rechen- 

und Speicherelektronik am Beispiel der BL-64 während der 55-jährigen Einsatzdauer des Systems. 

 

Einmaliges: Ausleihe von Lenkwaffen 

Museum Burg Zug: Eine der Lenkwaffen, welche 2018 im Landesmuseum Zürich waren, wurde 2019 

wieder auf eine, diesmal aber kurze, Reise geschickt. Sie stand im Eingangsbereich der Ausstellung 

α9ǊƴǎǘŦŀƭƭΗ 5ƛŜ {ŎƘǿŜƛȊ ƛƳ YŀƭǘŜƴ YǊƛŜƎά όƎŜǇƭŀnt vom 19. Juni 2019 bis 26. Januar 2020) im Museum 

Burg Zug. Da diese Ausstellung sehr erfolgreich verlief, wurde sie bis am 26. April 2020 verlängert. 

Aber da machte Corona einen Strich durch die Rechnung, denn auch dieses Museum musste Mitte 

März geschlossen werden. Die Rückführung der Lenkwaffe auf den Gubel wurde dadurch verzögert 

und konnte erst am 27. Mai 2020 erfolgen. 

Aufsichtskommission Gubel 

Die Aufsichtskommission Gubel, bestehend aus Vertretern des Amtes für Kultur des Kantons Zug, des 

VBS und der MHSZ, tagte an der Jahressitzung vom 29. Oktober 2020. Wiederum ist generell die 

positive Unterstützung durch armasuisse, durch das LBA, ALC-O, sowie durch das Amt für Kultur, zu 


